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Tagesneuigkeiten.

— Calw,  23 . Nov . Vom Rathaus . In
ihrer gestrigen Sitzung beschäftigten sich die bürgerl.
Kollegien mit der Frage der Aenderung der Quartal¬
termine für Hausmiete - und Dienstbotenverträge.
Einstimmig wurde anerkannt , daß , nachdem Stuttgart
für beide Fälle die seither üblich gewesenen Termine

-Lichtmeß , Georgii , Jakobi und Martini verlassen und
die Kalenderquartaltermine I . Januar , 1. April,
1 . Juli und l . Oktober eingeführt hat , dis übrigen
Gemeinden des Landes nicht wohl die alten Termine
beibehalten können . Der gegenseitige Dienstboten-

.und Wohnungswechsel würde viele Schwierigkeiten
und Nachteile Hervorrufen , wenn nicht eine Ueberein-
stiminung der Wechseltermine herbeigeführt würde.
Ueberdies ist es eine entschiedene Verbesserung , wenn
die Quartale durchweg gleichlang sidd. Seither hat¬

te»- len die Quartale statt je 91 Tagen folgende Zeit¬
dauer : Martini bis Lichtmeß 83 Tage , Lichtmeß bis
Georgii 80 Tage , Georgii bis Jakobi 93 Tage,
Jakobi bis Martini 109 Tage . Es fand also bei
Ä Terminen eine Verschiedenheit in der Dauer von
«ollen 4 Wochen statt , während die gleichen Ent¬
schädigungen gewährt wurden . Da in gegenwärtiger
Zeit ein viel häufigerer Wechsel stattfindet als früher,
wird durch die Verschiedenartigkeit der Zeitdauer bald
der Vermieter oder der Mieter , bald der Dienstherr
oder der Dienstbote , benachteiligt . Von den Kollegien
wurde beschlossen auf die Einführung der Kalender¬
quartaltermine hinzuwirken und zwar vom 1. Januar
ab . Wo dies auf Schwierigkeiten stoßt soll die
Aenderung pro 1. April 1896 erfolgen . Dienst-
Herrschaften und Wohnungsmieter hätten hienach bei

^iner Aenderung pro 1. Januar die Rate vom 11.
November bis letzten Dezember , bei einer Aenderung
qiro 1. April die Rate von Lichtmeß bis letzten März
zu bezahlen . Zu Erleichterung dieser Aenderung
werden erstmals für Rechnung der Stadt gedruckte
Dienstboten - und Wohnungsmietverträge verteilt wer¬
den . Letztere enthalten gleichzeitig Hausordnungen,
Reglung der Entschädigung für Tapezieren , Boden¬
anstriche und dergl . , wodurch manchen Streitigkeiten
«orgebeugt werden kann.

Bei Dienstbotenverträgen soll künftig nur ge¬
kündigt werden können

spätestens am 1. Dez . zum Austritt auf 1. Jan .,
„ , 1. März „ „ , 1. April,
„ ^ 1. Juni , „ , 1. Juli,
„ „ 1. Sept . „ „ » 1- Okt.

Bei Wohnungsmietverträgen
spätestens am 15 . Sept . zum Auszug auf 1. Jan .,

„ . 15 . Dez . „ „ , 1. April,
„ „ 15 . März „ „ „ 1. Juli,
„ , 15 . Juni „ „ „ 1. Okt.

'Selbstverständlich können die Beteiligten beliebige an¬
dere Vereinbarungen treffen . Dringend wird
empfohlen , alle Verträge schriftlich abzu¬
fassen  und die Aenderung möglichst bald vorzu¬
nehmen.

Unser Oelgaswsrk  entspricht nicht mehr den
Anforderungen , welche nach dem neuesten Stand der
Dinge an ein Werk gemacht werden , welches den

gedoppelten Zweck erfüllen soll, gute und billige Be¬

leuchtung zu liefern und an Gewerbetreibende zum
Betrieb maschineller Einrichtungen Kraft abzugeben.
Ohne letztere Einrichtungen können viele Gewerbe¬
treibende gegenwärtig nicht mehr konkurrieren , wenig¬
stens vielfach nicht mehr mit entsprechendem Nutzen
arbeiten . Unser Oelgaswerk ermöglicht nicht die Ab¬
gabe von Gas zur Krafterzeugung . Die elektrische
Beleuchtung wird bekanntlich schon länger der Gas¬
beleuchtung vorgezogen und gehen mehrere hiesige
Etablissements zur Zeit mit dem Gedanken um , auf
eigene Rechnung elektrische Beleuchtung einzuführen,
wodurch für unser Gaswerk nach Umständen der
Absatz bis zur Unrentabilität des Werkbetriebs ver¬
mindert würde . Da überdies verschiedene Apparate
unseres seit 25 Jahren im Betrieb befindlichen Gas¬
werks veraltet und erneuerungsbedürftig sind , auch
das Röhrennetz manches wünschen oder befürchten
läßt , so legt die gesammte Sachlage der städt . Ver¬
waltung die Frage nahe , ob nicht der Zeitpunkt ge¬
kommen ist, sich ernstlich mit Herstellung eines Elck»
tricitätswerks zu beschäftigen , durch welches eine gute
Beleuchtung gewonnen und die Abgabe von Kraft an
Gewerbetreibende ermöglicht würde . Die bürgerlichen
Kollegien haben sich schon mehrmals mit der Frage
beschäftigt , gegenwärtig werden eingehendere Erhebungen
angestellt.

Die Frage ob ein derartiges Werk eventuell durch
die Stadt oder durch Privatunternehmung eingeführt
werden soll, stellt sich gleichfalls in den Vordergrund.

Möge es gelingen , diese überaus wichtige Frage,
sowohl im Interesse der städtischen Verwaltung als der
bei der Beleuchtung und der Kraftabgabe Beteiligten
zu erledigen!

Calw,  32 . Nov . Das Panorama  oder
besser Cyklo - Kosmorama,  das gegenwärtig auf
dem Brühl aufgestellt ist, verdient mehr Interesse als
Panoramen der älteren gewöhnlichen Art . Die rotieren¬
den Bilder , welche Städte , Gebäude , Gebirge , Flüsse,
rc. darstellen , sind photographische Aufnahmen neuesten
Datums und von besonderer Schärfe . Durch die
Besichtigung mittelst Stereoskope werden die Ansichten
perspektivisch und die dem Auge am nächsten gerückten
Formen werden naturgetreu . Der Besuch kann nur
Jedermann , namentlich auch der Jugend , bestens
empfohlen werden . Interessenten machen wir auch
auf eine daselbst zu sehende Sammlung in - und aus¬
länd . Schmetterlinge in hübscher Anordnung aufmerksam.

Stuttgart,  21 . Nov . Die Künstler¬
gesellschaft Bergwerk  feierte gestern abend ihr
45jähriges Stiftungsfest  unter zahlreicher Be¬
teiligung von Mitgliedern und Gästen . Galeriedirektor
von Rüstige einer der Gründer und jetzt Ehrenmit¬
glied der Gesellschaft wohnte der Feier bei.

Stuttgart,  21 . Nov . Lebensmittel¬
markt.  Zufuhr an Obst mit etwa 200 Körben
reichlich, insbesondere für einen Donnerstags -Markt.
Preise für Trauben wie bisher zu 80 -H. Schöne
Trauben kommen aus Italien , sorgfältig verpackt in
geflochtenen Weidenkörben oder in Holzkistchen. Immer
noch Himbeeren , wenn auch in kleinen , doch nicht un¬
ansehnlichen Proben . Auf dem Gemüsemarkt reiche
Auswahl ; zum Teil noch prächtiger Kopfsalat , das
Stück zu 15 -H. Fische und Wildpret reichlich ver¬

taten ; Federwild : Fasanen . Auf dem Blumenmarkt
neben Mafien von Chrysanthemum , Veilchen u . s. w .,
Spätherbst und Frühjahr innig gesellt.

Ludwigsburg,  19 . Nov . In der Nacht
vom 15 . bis 16 . d. M . wurde bei dem Kaufmann
Löchner in Zuffenhausen der Rolladen emporgehoben,
das Schaufenster eingedrückt und aus dem Laden
5 Ballen Hosenstoff und 1 Ballen Flanell im Wert
von zusammen 550 ^ entwendet . Von dem Thäter
fehlt bis jetzt jede Spur.

Ludwigsburg,  19 . Nov . Dieser Tage
ging die Kellersche Apotheke hier , welche von dem
dermaligen Besitzer vor 2 oder 3 Jahren um 312 000
übernommen worden , mit einem Mehrerlös von
40000 in andere Hände über . Desgleichen kam
die chemische Produktenfabrik von I . F . Kämmerer
(vor 50 Jahren von dem Erfinder der Streichhölzer
begründet ), zum Verkauf . Käufer ist der bisherige
Besitzer der Kellerschen Apotheke , Apotheker Dr . W.
Schmid.

Göppingen,  19 . Nov . Der unerwartet
schnelle Tod des Regierungsrats Flaxland,  der vor
seiner Ernennung zum Mitglieds der Kreisregierung
in Ulm eine Reihe von Jahren Vorstand unseres
Bezirks gewesen, wird hier allgemein bedauert . Der
Verstorbene war hier wegen seiner Zuvorkommenheit
und seines leutseligen Wesens allgemein geachtet und
beliebt . Seiner Familie wendet sich das Mitgefühl
der vielen hies. Freunde und Bekannten zu.

Göppingen,  21 . Nov . Heute früh zwischen
2 und 3 Uhr wurde in dem Laden des UhrenmacherS
Kopf  hier eingebrochen und Gold « und Silberwaren,
Uhren und dergleichen im Wert von 2500 ^ ge¬
stohlen . Der durch den Lärm aufgeweckte Besitzer
sah dem fliehenden Dieb nach ohne etwas zu feiner
Ergreifung thun zu können.

Schorndorf,  19 . Nov . In dem an der
Hauptstraße gelegenen Gasthause zum Hirsch wurde
in der vergangenen Nacht ein frecher Einbruch verübt.
Die Diebe stahlen silberne Löffel , Servietten , Cigarren,
Eingemachtes u . dergl . Auch entnahmen sie einem
Musikautomaten das eingeworfene Geld . Dabei ging
das Gesindel derart gemütlich zu Werk , daß es eine»
Topf eingemachter Zwetschgen leerte und die Steine
auf einem Tische gruppierte . Von den Dieben hat
man noch keine Spur.

Gmünd,  19 . Nov . Die Wasserversor¬
gungsfrage  beschäftigte heute wiederholt die bürgerl.
Kollegien . Der Unternehmer Deilmann aus Dort¬
mund hat infolge der Explosion bedeutenden Schaden
erlitten ; die eingetretenen Zahlungsschwierigkesten ver»
anlaßten denselben von dem Schächte - und Stollenbau
zurückzutreten und den eingetragenen Vertrag zu lösen.
Die geleistete Kaution im Betrag von 10 000 ^ und
weitere zurückgestellte 7000 ^ verbleiben der Stadt,
so daß derselben ein Schaden nicht erwächst . Dir
bürgerl . Kollegien haben in Anbetracht der Sachlage
beschlossen , die noch auszuführenden Arbeiten neu
auszuschreiben . Die Legung der Wafferleitungsröhrrn
nimmt ungehindert ihren Fortgang.

Oberndorf,  20 . Nov . Gestern abend wurde
der noch schulpflichtige Knabe Albert Eberwein , der
seit 11 . d. M . fehlte und den sein Vater vor etliche»
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Tagen im hiesigen Blatte ausschrieb , durch die Polizei
von Hochmössingen ins Elternhaus verbracht . Der¬
selbe ging am Morgen des kritischen Tages mit dem
Schulranzen dem Schulhause zu , warf den Ranzen
weg und betrat das Schulhaus nicht. In den letzten
Tagen trieb er sich auf Höfen in der Nähe des ge¬
nannten Ortes herum mit dem Vorgeben , er sei bis¬
her in der „Waffenfabrik Mauser " in Oberndorf in
Arbeit gestanden . Das Geschäft aber lasse nach und
er sei deshalb entlassen worden . Er bat dann um
«ine Mütze und ein Halstuch . In Hochmössingen
wurde man auf das Bürschchen , das gar schlimm
prädiziert ist, aufmerksam.

Ulm , 20 . Nov . Heute und gestern fand der
letzte hiesige Pferdemarkt  d . I . statt . Auf dem¬
selben entwickelte sich hauptsächlich heute vormittag ein
sehr reger Verkehr , so daß von den zu Markt ge¬
brachten über 1000 Pferden , von auswärts waren
deren 960 zugeführt , etwa der fünfte Teil verkauft
wurde . Amtlich angezeigt wurden 81 Käufe mit einer
Umsatzsumme von 36418 Der höchst erzielte
Preis für 1 Pferd betrug 1400 der niederste
80 Unbegreiflich erscheint es , daß hauptsächlich
die Käufer nicht darauf dringen , daß die Verkäufe
sämtlich protokolliert und ihnen amtliche Verkaufs¬
urkunden ausgestellt werden , da der auf dem Weinhof
(dem Roßmarktplatze ) anwesende städtische Beamte
alles gebührenfrei zu besorgen hat.

Leutkirch,  20 . Nov . Eine unverhoffte
Rechnung  über die Sedansfcier wurde nachträglich
der Stadtgemeinde Leutkirch präsentiert . Am Vor¬
abend des Jubeltages wurde nämlich auf dem Grund¬
stück eines dortigen Oekonomen von seiten der Stadt
ein Freudenfeuer abgebrannt . Von der zurückgebliebenen
Asche , welche , wie die chemische Untersuchung ergab,
schwefelsaures Salz enthielt , leckten die auf der Weide
befindlichen Kühe des besagten Oekonomen , infolge¬
dessen sechs Stück verendeten und einige erkrankten.
Der Eigentümer machte eine Schadenforderung von
2000 geltend , während die bürgerlichen Kollegien
in der letzten Sitzung nur 1200 bewilligten , so
daß der nicht uninteressante Fall voraussichtlich auf
dem Rechtswege seine Entscheidung finden wird.

Mannheim,  19 . Nov . Eine blutige
Messeraffaire  spielte sich vergangene Nacht in
dem nahen Neckarau ab . Verschiedene Burschen da¬
selbst waren auf einem am Samstag abend abge¬
haltenen Ball in Wortwechsel geraten , der gestern
abend auf der Straße vor dem Rathause seine Fort¬
setzung fand . Hierbei wurden dem Taglöhner Georg
Mahr von Neckarau 11 Messerstiche in den Leib ver¬
setzt. Mahr wurde bewußtlos vom Platze getragen
und in das Allgemeine Krankenhaus verbracht . Der
Verletzte lebt zwar noch, doch ist an sein Aufkommen
nicht zu denken . Die hiesige Gendarmerie hat wegen
dieser Messerstecherei 5 Neckarauer Burschen verhaftet.
Am meisten kompromittiert ist der 20 Jahre alte
Taglöhner W . Voll . Einer der Raufbolde Namens
Geiger versetzte seinem eigenen Bruder zwei Messerstiche.

München,  20 . Nov . Die Kaiserin Fried¬
rich  hat heute früh 8 Uhr 18 Min . München wieder
verlassen und begiebt sich über Ingolstadt nach Schloß
Kronberg im Taunus.

Schloß Numpenheim (beiOffenbach a/M .),
21 . Nov . Der Kaiser  ist heute Morgen 8 ' /» Uhr
mittels Sonderzug zur Feier des Geburtstages der
Kaiserin Friedrich , welche hier zum Besuche ihrer Tochter
weilt , eingetroffen . Die Abfahrt erfolgt heute Abend
9 '/ » Uhr von der Station Mülheim ab zu den Hof¬
jagden nach der Göhrde.

Chemnitz.  Ein bedauerlicher Vorfall er¬
eignete sich laut „ CH. Tagebl ." dieser Tage auf der
Theaterstraße . Arbeiter vom Telegraphenamt waren
auf einem Hause mit der Befestigung von Fern¬
sprechdrähten  an dem auf diesem Hause befind¬
lichen Ständer beschäftigt . Ein Draht fiel von oben
herab und kam auf den an dieser Stelle isolierten
Leitungsdraht der Straßenbahn  zu liegen , wäh¬
rend das Ende des Telephondrahtes auf die Straße
herabhing . Während dessen kam ein Fuhrmann mit
einem mit 2 Pferden bespannten Geschirr auf die
Stelle zugefahren . Ein Arbeiter rief dem Kutscher
auf 7 m Entfernung zu, daß er halten solle . Den¬
noch kamen die Pferde an den herabhängendcn Draht
und schleppten diesen mit sich, so daß er schließlich
mit dem ungeschützten Starkstromleitungsdraht der

Straßenbahn in Berührung kam und der Strom von
500 Volt beide Pferde traf . Die Pferde stürzten,
von dem elektr . Schlage getroffen , sofort zu Boden
und wurden nicht wieder zum Leben gebracht . Der
auf der Straße stehende Arbeiter des Telegraphen¬
amtes hatte versucht , den herabfallenden Draht hin¬
wegzuziehen , wurde jedoch , da er nicht mit Jsolier-
handschuhen ausgestattet war , ebenfalls von dem
vollen Strom getroffen . Es war ihm nicht eher
möglich, von dem Drahte loszukommen , bis die Be¬
rührungsstelle durchschmolzen war ; er fiel zu Boden,
stand aber dann selbst wieder auf und hat außer dem
Schreck keinen Schaden davongetragen.

Berlin,  20 . Nov . Die kaiserliche Werft zu
Danzig ist nach der „Voss . Ztg ." vom Marineminister
angewiesen worden , vom 1. April nächsten Jahres ab
probeweise die achtstündige Arbeitszeit einzuführen , die
von morgens 7 Uhr bis nachmittags 3 Uhr sein wird.
Nach einem halben Jahre soll die Oberwerftdirektion
den leitenden Marinebehörden darüber Bericht erstatten,
ob dieser neue Modus sich bewährt hat , in welchem
Falle er dann dauernd eingeführt werden soll.

Berlin,  20 . Nov . Den erfreulichen „Neuen
Kurs " der Berliner Polizei  kennzeichnet fol¬
gender Vorfall . Drei Damen stehen an der Straßen¬
ecke und versperren den engen Weg . Da klopft es
der einen Dame leise auf die Schulter und eine
Stimme sagt : „Meine Damen , treten Sie lieber zur
Seite , es könnte sonst ein Schutzmann kommen ."
Der das sagte , war selbst ein Schutzmann , und als
die den Weg freigebenden Damen in fröhliches Lachen
über den guten Witz ausbrachen , stimmte der Schutz¬
mann ebenfalls lachend mit ein . — So geschehen in
Berlin vor einigen Tagen . Wie viel Aerger könnte
vermieden werden , wenn sich der liebenswürdige Ton
dieses Schutzmanns bei seinen Kollegen allgemein
einbürgerte!

Berlin,  21 . Nov . Die Berliner Zimmerer
haben in einer Versammlung beschlossen, zum Zwecke
der Erlangung der 9stündigen Arbeitszeit im Früh¬
jahr in einen Streik einzutreten.

Hamburg,  22 . Nov . Laut Beil . Lokal¬
anzeiger sank  der deutsche Dampfer Wismar  in
der Nordsee.

Wien,  20 . Nov . Die „N . Pr . Pr ." ver¬
sichert,  daß zwischen Berlin und Wien  bezüglich
der orientalischen Frage volle Ue derein¬
st immun  g herrscht , die sich auch darin kundgsbe,
daß der deutsche Botschafter Graf Saurma der Audienz,
zu welcher er vom Sultan geladen wurde , auswich.
Hierdurch habe die deutsche Diplomatie der Einigkeit
der Mächte einen großen Dienst erwiesen , indem sich
zeigte , daß sie mit der österreichischen Proposition
einverstanden sei und es dem österreichisch-ungarischen
Botschafter überließ , in der am Freitag stattgefundenen
Audienz den Standpunkt der Großmächte zu vertreten.

Marseille,  20 . Nov . Der gestern aus
Madagaskar hier eingelroffene Postdampfer brachte
361 Soldaten wieder nach Frankreich zurück , von
denen eine große Anzahl sofort nach dem Militär¬
hospital gebracht wurde . Während der Ueberfahrt
sind 15 Mann gestorben . An Bord befand sich weder
ein dienstfähiger Arzt noch ein dienstfähiger Kranken¬
pfleger.

Nermischtes.
Z Calw . Arbeiter - Versicherung,

Krankenkasse.  Welche nachteilige Folgen die unter¬
lassenen oder verspäteten Anmeldungen von Arbeitern,
Gehilfen , Lehrlingen , Dienstboten u . s. w . zur Kranken¬
kaffe haben kann , mögen u . A . folgende Fälle beweisen:
Am 26 . Februar 18 . . trat bei Bauunternehmer
N . N . F . Sch . als Taglöhner in Arbeit . Sch . er¬
krankte am 23 . März also 26 Tage nach feinem
Eintritt und wurde erst an diesem Tage zur Kranken¬
kaffe angemeldet . Da diese Meldung aber nach den
bestehenden Vorschriften spätestens am 3 . Tage nach
Beginn der Beschäftigung hätte erfolgen sollen , wurde
der Arbeitgeber gemäß Z 50 des R .-Ges . vom 15.
Juni 1883 für die der Krankenkasse erwachsenden
Kosten ersatzpflichtig und hatte daher den 96 69 --Z
betragenden Aufwand auf Sch . zu ersetzen. Am
22 . Mai 18 . . stellte Gypsermcister N . N . den Chr.
W . von B . als Handlanger ein ; am 3 . Juni des¬
selben Jahrs erkrankte W . , während er erst am
darauffolgenden Tage zur Krankenkaffe angemeldet

wurde . Die der Krankenkasse erwachsenen Kosten be¬
trugen 158 ^ 25 und wäre der Arbeitgeber
wegen der verspäteten Anmeldung zum Ersatz dieser
Kosten verpflichtet gewesen . Im Wege des Vergleichs
vor dem Gemeinderat hier wurde jedoch am 25 . Okt-
18 . . der von dem Arbeitgeber N . N . zu ersetzende
Betrag auf 100 ^ ermäßigt . Viele solcher Fälle
könnten noch angeführt werden . Die Arbeitgeber,
Lehr - und Dienstherren werden darauf aufmerksam
gemacht, daß sie die von ihnen beschäftigten Personen
spätestens am 3 . Tage nach Beginn der
Beschäftigung  anzumelden haben , wenn sie sich
nicht den angeführten Folgen aussetzen wollen . Da - -
bei wird noch bemerkt , daß die unterlassene bezw . -
verspätete Anmeldung versicherungspflichtiger Personen
nach den bestehenden gesetzlichen Bestimmungen neben
der Eisatzpflicht mit Geldstrafe bis zu 20 ^ bedroht
ist und daß nach einem neuerdings gefaßten Beschlüsse -
die Vertreter der Krankenkasse bei verspäteten An¬
meldungen von kranken Versicherungspflichtigen , wenn-
nicht ganz besondere Verhältnisse vorliegen , den Ersatz-
Anspruch beim Arbeitgeber unnachsichtlich zur Geltung,
bringen.

— Um feuchten Kellern den muffigen,,
dumpfigen Geruch  zu nehmen , hat sich, nach einer
Mitteilung des Intern . Patentdureaus von Heimanw
L Co . in Oppeln,  nachstehendes Verfahren be¬
währt : Nachdem alle Oeffnungen des Kellers gut
verschlossen sind, bringt man , je nach der Größe des
Kellers , mehrere Steintöpfe mit je zwei Kilogr . Koch¬
salz in denselben . In jeden Topf wird ein Kilogr.
Schwefelsäure gegossen. Man entfernt sich schnell,
schließt dis Thüre , verstopft deren etwaige Fugen
und überläßt den vorher ausgeräumten Keller den
Einwirkungen der alles organische Leben vernichtenden,,
sich rasch entwickelnden Chlorgase während einer Nacht.
Dann wird der Keller gründlich gelüftet und gereinigt . .
Sämtliche Wände werden darauf mit doppeltschweflig¬
saurem Kalk bestrichen . (Obengenanntes Patentbureau,
erteilt den geschätzten Abonnenten dieses Blattes Aus¬
künfte und Rat in Patentsachcn gratis .)

— Eine neue Art , Feilen auf elektrisch - -
chemischem Wege nachzuhauen,  hat sich als
praktisch und billig erwiesen . Nach einer Mitteilung.
des Intern . Patentbureaus von H eimann L Co-
in Oppeln  taucht man die sorgfältig gereinigte Feile
in Verbindung mit einer Metallplatte in eine Mischung
von 100 Teils Wasser , 6 Teile Salpetersäure und
3 Teile Schwefelsäure . Während eine Kohlenschicht
auf der Metallplatte den oberen Grat , die Schneide
der Feilstriche schützt, frißt die genannte Lösung nur
das Metall in den Höhlungen zwischen den Strichen
weg und diese treten wieder scharf hervor . (Oben¬
genanntes Patentbureau erteilt den geschätzten Abon¬
nenten dieses Blattes Auskünfte und Rat in Patent¬
sachen gratis .)

Standesamt Kakw.
Geborene:

18./19. Nov. Anna Friedrike und Marie Luise, Töchter
des Franz Ludwig Heilemaun,  Fabrik¬
arbeiters hier.

Getraute:
17. Nov. Johann Heinrich Heugle,  Jacquardweber

hier und Elisabeths Katharine Vollmer
hier.

Gottesdienste
am 24. Sonntag nach Trinitatis , 24. November.

Vom Turm : 177 . Predigtlied : 592.
9 ' /- Uhr Vorm .-Pred . : Hr . Dekan Braun.  11

Uhr im Vereinshans : H. Abendmahl für Leidende und
Gebrechliche. 1 Uhr Christenlehre mit den Söhnen . 5
Uhr Gustav -Adolf-Stunde : Hr . Stadtpfarrer Schmid.

Mittwoch , 27. November.
10 Uhr . Betstunde im Vereinshaus.

Samstag , 30 . November , Aekertag Andrea.
9 ' /- Uhr Vorbcreitungsprcdigt und Beichte : Hr.

Stadtpfarrer Schmid.

Reklameteil.

Versäumen Sie
nicht, sich noch schleunigst mit einem Loos zu der
Großen Stuttgarter Geld -Lotterie zu versehen , da
der Losvorrat zu Ende geht und die Ziehung un¬
fehlbar schon am nächsten Dienstag stattfindet . Haupt¬
gewinne ^ 2V000 , 5,OVO rc. auf
25 Lose ein Treffer . Lose L ^ 3 . — (Liste und
Porto 30 Pfg .) sind zu haben bei der Generalagentur
Eberhard Hetzer in Stuttgart und den durch
Plakate kenntlichen Stellen . In Calw  zu haben
bei Emil Georgii und Fris . Hammann.
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Etliche KeküllMachungeü.

An die Ortspolizeibehörden des Bezirks.
Zu Bevollmächtigten der Krankenkasse bei Unfall -Untersuchungen wurden

auf die Dauer von 2 Jahren gewählt:
Joh . Georg Batzer » Steinhauer,

als Ersatzmänner:
Heinrich Bullinger , Stricker,
August Blumenthal , Seifensieder.

Der Vorsitzende
öer Mezirkskvankenüasse:

st . stsumsnn.

Kaus - und Harten-
Werkauf.

Ludwig Linkenheil,
Lackier 's Witwe hier , bringt
ihr zweistock. Wohnhaus mit
gew . Keller rc. nebst 34 a.

79 gm . Garten an der Altburgerstraße,
am

Montag,  den 25 . November 1895,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf.
In der im Haus eingerichteten Werk¬

stätte wurde inzwischen ein Lackiergeschäft
betrieben . Handwerkszeug und Vorräte
können gleichzeitig erworben werden.

Calw,  den 22 . November 1895.

Stadtschultheiß Haffner.

KausDerkauf.
Gottlob Binder , Schneiders Witwe

hier , setzt ihren Wohnhaus-
-ÄH anteil an der oberen Markt-
rUW straße dem Verkauf aus . Der-

- — ^ - selbe besteht aus 1 Wohn¬
zimmer mit Alkoven , Schlafzimmer , 2
Kammern , Küche mit Kohlenkammer und
Wasserleitung , sowie einem gewölbten
Keller . Die Lage des zu 3000 ^ aus¬
gebotenen Hausanteils ist für einen Ge¬
schäftsmann günstig.

Ratsschreiberei.

Simmozheim.

Meüverkaus.
In der Konkurssache gegen Christian

Ehmert , Schmiedmeister von Simmoz¬
heim , kommt am nächsten

Freitag , den 2S . d . Mts .,
nachmittags 1 Uhr,

im Hause des Gemeinschuldners in der
Rumpelgasse in Simmozheim im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf:

1 trächtige Kuh»
1 Gans,

N / II  2 Enten,
« Hühner und 1 Hahn.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Am 22 . November 1895.

Konkursverwalter:
Gerichtsnotar Sapper.

Gechmgen.

Geld auszuleihen.
Die hiesige Gemeindepflege hat

LVVtt Mark gegen gesetzliche Sicher¬
heit sofort auszuleihen.

Gemeindepfleger
Weiß.

Miuat -Ameigen.
Nächste Woche backt

Laugenbreheln
I . Creuzberger z. Stern.

Nächsten Sonntag gibt ' s warmen

ZmeklW«
bei Bäcker Lutz, Badgasse.

ÜMvorckl» llslv.
MlNMtSVttslMlMllW

Sonntag,  den 24 . d. M .,
von abends 5 Uhr an,

bei Chr . Lutz jr.
Vollzähliges Erscheinen er¬

wartet
der Vorstand.

Bei vorkommendcn Sterbefällen
empfehle mein großes Lager in

Stervkterdern
und -Kissen

für Erwachsene und Kinder,
von den einfachsten bis zu den
feinsten Sorten.

Llumevgcfckläft,
beim „Nößle " .

1SZ4r

gnvvliisvtior stotrvein
Ksklssis Nr . 10 L 80 ^ pr . Fl .,

1392r

g»'i66 tii 86 ki6r' kotwein
Osrxtis Nr . 1 L 95 pr . Fl .,

ärztlich
empfohlen als Krankenwein,

b ' kinil kisongii.

IlMls!

I ŝillen,
üernrisn,
üvsen,
-llsrnennövk « ,
Kinilvnlrillsl,
Kleirlvken,
-üsniisvkuks,

in allen Größen und Preislagen,
sowie

Hricot am Stück
bringe in empfehlende Erinnerung.

W. Gntenrnann,
Biergafse.

Iikzschuy
waren

»jeder Art und in allen
Größen,

Sächsische Huchschuhe,
End schuhe mit Lrdtrsohltn

empfiehlt
O . >1 . Svksbenls.

empfiehlt billigst
Jakob Rapp , Seiler.

starrer Lanarien.
6 St . Hahnen und
N „ Weibchen

verkauft billigst
H. Weiß , Stammheim.

Nächsten Sountag , nachmittags 4 Ahr,

Konzert
im Badischen Hofe.

Nach Beendigung des Programms findet eine Tanz¬
unterhaltung statt . Die Mitglieder werden hiezu
freundlich eingeladen.

Samstag , den 23 . Nov ., halte ich

und lade hiezu höflich ein.
WklsilM

WHikipp Manz

von Mitgliedern des Kewerßevereins.
Tb »sknkorslnssss.

Große Auswahl in

gkmöhlilichkn vlld besscrttl poliertkn nnd lackierten Mäbeln.
Labrikniederlage von Stühken asser Art.

Polstermolrel in jeder Ausführung.
Holzgalanterie und Dreherarbeiten.

Spiegsl.
Gqraali « für soliil« KrbeU . - Kafirüftuag nach Wunsch ia kürzester Zeit.

Zum Besuch ist jedermann freundlichst eingeladen.

Calw.

Geschäftsübergabe u . Empfehlung.
Zeige hiemit ergebenst an , daß ich mein Geschäft an Marie Häustier

hier übergeben Hobe. Ich danke für das mir bisher geschenkte Vertrauen und
bitte dasselbe auch auf meine Nachfolgerin übertragen zu wollen.

Hochachtungsvollst
Gnritie Zahn.

Bezugnehmend auf Obiges , erlaube mir der verehrl . Einwohnerschaft
ergebenst anzuzeigen , daß ich das Geschäft in gleicher Weise fortführe , indem ich
reelle Ware und beste Bedienung zusichere.

Marie Haußter.

Karl XI « inl>ui>
swpüöblt

VilltvrHavckgvdudo
Lür Lsiisn , vairiSQ iinä Xinäsi?

in neivksn ^ usveski.

mitKatent -Dreschdeckel
für Hand - und Kraftdetried

liefert von ^ NU . — an

Llin. kaul kau, Ztammkeimb. ealw,
k ' sbrilrstion Isnftwirtsob . v/lssebinsn.



626

Jagdwesten mit kirim Fehler«,
statt Mk. 6. 50 zu Mk . 4 . 30,

empfiehlt

Lal -lV . 1 ! . 86 Ü 1 I 6 I ' , lilLrlrtxlLtL.

(Detuilvcrkauf üer Fabrikat,: «irr Firma Ldrist. V L̂ZllSI' stier.)

Slullgsnl.

Iahntechnisches Melier.
Iillckvig llsuu.

Künstliche Zähne und Gebisse . Umarbeitung älterer Gebisse.
Plomben . Zahnoperationen.

Friedrichsstrahe 351 . nächst dem Bahnhof.

Mene Zwetschge«,
„ Sirnschnitze,
„ Erbse « ,

Kinsen,
„ Sohne « ,

„ frische Julienne-
Kräuter

in bester Qualität empfiehlt billigst

Strickgarn,
Socken und Strümpfe,

Kapntzen, Käppchen,
Herren-, Damen- nnd

Kindershawles
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen

W . Ent - nmann,
Biergasse.

Auf gute

LimsckckW,
(Magrrum Novum)

pr . Ctr . 2 ^ 50 -H, nehme Bestellungen
entgegen.

v . ttenion.

1895'
Lrrintheir

sind eingetroffen.

Emil Georgii.

Vo1lLi.3.2äi§sr

kusvvrlnul
in Schürzen , Resten , sowie garnier¬
ten und ««garnierten Hüten zum
Selbstkostenpreis  bei

Marie Häujjler.

Empfehle von heute ab schöne, gute,
geschälte

Erbsen,
dto . gespaltene gutkochende

Linsen,
sowie sehr schöne dürre

Zwetschgen
billigst.

Silrlen , Lederstraße.

Empfehle:

Clitkli reift « Kirnbnrgerkäse,
das Pfd . zu 38 --Z, bei Mehrabnahme
billiger , sowie saftigen

Schwcijcrkäse,
das Pfd . zu 80 -H.

Sitzler , Lederstraße.

Lvlä M
bis 4 ' / - °/ » gegen gute Pfandsicherheit
vermitteln , Haus - und Güterzieler
kaufen billigst.

Jnformativscheine senden an

Koller L Völttlu§sr.
Hypothekengeschäft , Heilbronn.

UM WkAWS
verkaufe am kommenden

Samstag,  den 23 . Noo . d. Mts .,
von vormittags 9 Uhr an

folgendes:
Z Tische, 10 Stühle , 1 Kleiderkasten,

1 Küchekasten , 1 Arbeitstischle , 2
Pfeilerkommoden , 1 Sopha , 1 Ge¬
sindebett , 2 Schlitten , eine Aufzug-
Vorrichtung , l Saftpresse , l neues
Ooalfaß , 292 Ltr . haltend , 1 Kinder¬
sitzwagen , l Waschkessel (oval ) , l
Brückenwage , 1 Spiegel , 1 Bücher¬
ständer , 1 Waschtisch!«, 8 Vorhang¬
stangen , 1 Krautstande , 1 Back-
mutde , Kindertischle und -Bänkle,
1 Küchenbank, l ältere Strickmaschine
samt Tisch , gespaltenes Holz und
Reisig.

Kausliebhaber ladet freundlich ein
I . Släaöli,

Nischoffstraße 489.

Umarbeitung.
Alte Strick -, sowie Tuchabfälle wer¬

den zu waschechten Herren - und Damen-
Kleiderstoffen , sowie zu Strickwolle ver¬
schiedener Farben , Pferde -, Bügel - und
Bettdecken umgearbeitet.

Musteransicht und Annahme bei Hrn.
Schneider» Schneidermeister in Calw.

Am Dienstag ging vom „Waldhorn"
bis zur „Sonne " em brauner Teppich

verloren.

Der ehrl . Finder wolle denselben in der
„Sonne " abgeben.

Lmerika.
Gelder von und nach Amerika

gegen Wechsel und notariell beglaubigte
Quittungen besorgt rasch und billig

Emil Georgii.

Kaffee,
(feinst Java ),

roh und frisch gebrannt,  bei

G . Server.

Winterschuhe,
sog. Möttlinger,

halte ich fortwährend in allen Größen
gesohlt und ungesohlt auf Lager und
empfehle dieselben bestens.

Chr. Im . Kraushaar,
Marktplatz Nr . 55.

Sieh -, Hänge- nnd Zng-

Mampen,
Sturmlaterne « , tzykiuder, Dochte

und Wasen
zu außerordentlich billigen Preisen bei

Lsltssts Leutselig Lebsumvsiu-Ksllsrsl
6sxrün >Zet 162b.

Hss/.

6 . L Kessler L Oie. Esslingen.
L . ^V . Hoüistsrantsll.

Stuttgarter Schuihbrot
in stets frischer, vorzüglicher Ware em¬
pfiehlt

Fr . Wackenhuth.

Schöne , frischzewäfserte

Stockfische
empfiehlt

R . Sauber.

Ein jüngerer

Hursche
zum Viehfüttern findet bis Weihnachten
Stelle bei

Moros z. Rappen.

Zum Eintritt auf Weihnachten wird
ein solider junger Mensch im Alter von
17 — 18 Jahren als zweiter

Pferdeknecht
bei gutem Lohn und guter Behandlung
gesucht. Anträge vermittelt die Red . d. Bl.

Altburg.
Reine

Milch schweine
verkauft am Samstag

mittag 1 Uhr
Chr. Kober z. Sonne.

2 fleißige

pr . sofort für dauernde Beschäftigungpr . sofort für dauernde Beschäftigung
gesucht.

Mech. Krahenfaörik.
Eine kleine

Wohnung
ist im Bad . Hof zu vermieten.

Schnrzzeuglen,
fertige Schurzen

für Kinder und Erwachsene
in schwarz und farbig,

Sanmwollsianell,
sowie

fertige Hemben
(auch nach Maaß)

billigst bei
V . LnEenmsni »,

Biergasse.

Das beste Mittel gegen

LMutzrauMtt
sind WssrnuAr ' s Hüknsruugsn-

ring « in der Uhr.
Alleinverkauf  bei

Hust. Kamman »,
Friseur.

Junge , fette , geschlachtete

Gänse
sind von jetzt ab über die Weihnachts¬
feiertage zu haben , ebenso schöne frische

Italiener Gier,
Aepfel und Miste

zu billigstem Preis.
Z>. Kerion.

Kammelfleisch,
junges fettes , ist fortwährenv zu haben
bei

A . Ziegler.

Für meine mechanische Jacquard¬
weberei suche per Neujahr für dauernd«
Beschäftigung einige gewandte solide

Weber,
welche mit der bunten Deckenweberei
vollkommen vei traut sind.

Wöchentlicher Accordverdienst 18.
Anmeldungen schriftlich erbeten.

k > snL
Neustadt -Orla.

Zu verkaufen:
eine Bettlade , 2 kleine Fäßle , 1 Wasch-
kessel.

Zu erfragen bei der Red . ds . Bl.

Richters

Anker-Pain-Gxpeller
, hat die Probe der Zeit bestanden , denn
I er wird seit mehr als 25 Jahren
> als zuverlässige schmerzstillende Eiu-
, reibnng bei Gicht , Rheumatismus,
I Gliederreißen und Erkältungen an-
' gewendet und immer häufiger auch
> von den Ärzten zu Einreibungen
I verordnet . Der echte Anker - Pain-

Expeller ist kein Geheimmittel,
l sondern ein wahrhaft volkstümliches
I Hausmittel , das in keiner Faimlie

fehlen sollte . Zum Preise
I von 5V Pf. und1Mk.
I vorrätig in fast allen
, Apotheken.
I Beim Einkauf sehe
I man aber stets nach der
-I Fabrikmarke „Anker " .

Truck und Verlag der A. Oelschläg  er ' scheu Buchdruckerei in Calw . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw . Hiezu i Beilage Wochenblatt.
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Der verlorene Sohn.
Eine Weihnachtsgeschichte.

Von Th. Schmidt.
(Fortsetzung.)

Die Kranke erhob mit einem gezwungen-milden Lächeln den Kopf und nickte
stumm; dabei flog ein ängstlicher Blick zu dem Manne am Fenster hinüber, und
aus dem schmerzlichen Zucken des Mundes, das diesen Blick begleitete, las Hedwig
sofort die wirkliche Ursache, weswegen jener hier erschienen war.

Ruhig drehte sich Hedwig jetzt nach dem Hauswirt um: .Ich gehe wohl nicht
fehl, wenn ich Ihr Erscheinen hier mit der Einkassirung der Miete in Verbindung
bringe, Herr Sauer?" fragte sie kühl.

Der Hauswirt erhob sich und verzog seinen breiten Mund zu einem freundlich-
gönnerhaft sein sollenden Lächeln. Mit einem schnellen Kennerblick musttrte er die
schlanke, anmutige Gestalt Hedwigs, dann sagte er zögernd: „Hm — wie man's
nimmt! Eigentlich— hm— ist das nicht der Hauptzweck. Wegen solcher Baga¬
telle mache ich nicht den weiten Weg von Geestendorf bei solchem Hundewetter hier¬
her. Ich komme mal selbst, weil Sie auf meinen Vorschlag, den ich Ihnen vor
vierzehn Tagen brieflich machte, bis heute noch nicht geantwortet haben. Ich hoffe,
daß das keine Ablehnung bedeuten wird. Sie haben doch die Sache bereits mit
Frau Maring überlegt und nehmen die gute Stelle in meiner Wirtschaft an. Es
ist das nach meinem Dafürhalten das Gischeidlste, was Sie unter den jetzigen miß¬
lichen Verhältnissen, in denen Sie leben, thun können."

Hedwig maß den Hauswirt mit einem stolzen Blick. „Ich weiß nicht, Herr
Sauer, was Sie zu dem Glauben veranlaßt hat, in mir eine geeignete Persönlich¬
keit für Ihre Matrosen-Wirtschaft gefunden zu haben. Ich gestehe, daß ich bis heute
in einer derartigen Gastwirtschaft weder verkehrt habe noch thätig gewesen bin."

Des Wirts Mund umspielte ein süßliches Lächeln. „Gerade deswegen, weil
Sie noch frisch und unverdorben sind, möchte ich Sie gern engagiren. Es ist wahr,
in meiner Wirtschaft verkehren zur Zeit nur gewöhnliche Matrosen und Hafenarbeiter.
Aber den Umgang mit diesen Leuten habe ich längst satt, ich trage mich schon lange
mit dem Gedanken, bei paffender Gelegenheit meine Wirtschaft in ein feineres Hotel
umzuwandeln, und dazu bedarf ich einer weiblichen Persönlichkeit, welche mit feineren
Leuten umzugehen versteht."

„Ich muß leider Ihren Vorschlag ablehnen. Selbst wenn ich nicht gegen
Frau Maring, die, wie Sie sehen, der Pflege dringend bedürftig ist, eine heil'ge
Verpflichtung übernommen hätte, möchte ich doch auf eine derartige Stellung ver¬
zichten; sie entspricht gar zu wenig meinen Wünschen und Neigungen," antwortete
Hedwig.

Der Hauswirt, welcher das stattliche, hübsche Mädchen gar zu gern als Köder
für seine in den letzten Jahren arg heruntergekommeneWirtschaft gewonnen hätte,
sah ein, daß mit freundlichem Zureden hier nichts zu erreichen war. Aber, so über¬
legte er, hatte er die beiden Frauen denn nicht in seiner Gewalt? Sie waren seine
Schuldnerinnen; wollten sie sich seinem Willen nicht fügen, so konnte er andere
Mittel gebrauchen, die wahrscheinlichb.sseren Erfolg versprachen.

„Ich kann Sie selbstverständlich nicht zur Annahme meines Vorschlages zwingen,
ich meine aber doch, daß sS bester für Sie gewesen wäre, wenn Sie mein Anerbieten
nicht in so hochmütiger Weise zurückgewiescn hätten. Wie es hier bei Ihnen steht,
weiß ich längst, also Stolz und Hochmut sind mir gegenüber schlecht am P atze.
Sie wsftn doch, daß ich seit Ende Oktober— also set reichlich zwei Monaten—
auf die Miete warte. Sie haben mich bis heute von einer Woche zur andern ver¬
tröstet. Wollte ich ebenso kurz angebunden sein, wie Sie, Fräulein Helms, dann
müßte ich von hier zum Executor gehen und Sie exmittiren lassen. Allerdings,
manche Leute hungern lieber, als daß sie Arbeiten verrichten, bei denen sie sich die
feinen Hände naß machen wüsten", schloß Sauer mit geringschätzsndem Achselzucken.

In den Augen Hedwigs flammte es wegen der letzten Äußerung zornig auf.
Schon wollte sie dem rücksichtslosen Manne antworten, daß sie in den letzten acht
Wochen täglich sechszehn Stunden für einige, wenige Groschen angestrengt gearbeitet
habe, daß sie alle Hausarbeiten, auch die schmutzigsten, allem verrichte, aber sie sagte
sich sogleich, daß dieser Mann dafür kein Verständnis haben würde; auch hatte sie,
wie die Sache lag, alles zu vermeiden, was den Menschen reizen konnte. Nach dem
Gesetz war er, wenn er sie aus dem Hause trieb, in seinem Recht. So schluckte sie
denn den unbegründeten und sie tief verletzenden Vorwurf der Arbeitsscheu hinunter,
ging schweigend in die Kammer nebenan, holte eine Hand voll Silbermünzen und
zählte diese auf den Tisch.

„Ich bäte nachzuzählen, Herr Sauer, hier ist die Miete. Es fehlen leider
noch fünf Mark an der Summe. Ich hoffte bestimmt, Ihnen heute olles zahlen
zu können, «"-in ich mußte mir in dem Geschäft, für das ich arbeite, einen Abzug
gefallen lasten. Haben Sie, bitte, noch ein wenig Geduld, das Fehlende werde ich
Ihnen so bald wie möglich zusenden."

Als der Hauswirt näher trat und das Geld nachzählte, mochte er wohl —
vielleicht zum ersten Male in seinem Leben— ahnen, welche Mühe und Sorge das
Zusammenbringen dieser kleinen Summe verursacht hatte und wieviel Thränen an
diesen vielen kleinen Münzen klebten. Wieder musterte rr heimlich das schöne Mäd¬
chen und dachte bei sich, daß sie ganz die Eigenschaften einer guten fleißigen Wirt¬

schafterin besitzen müsse, denn was sie ihm da aufzählte, hatte sie zweifellos alles
selbst verdient. Er sagte indeß nichts, ihm war es gleichgültig, wie seine vielen
kleinen Mieter in diesem harten Winter die Miete zusammenbrachten. Die weiche
Regung, welche er soeben, als Hedwig das Geld mit einem tiefen Seufzer aufzählte,
verspürte, verflog ebenso schnell, wie sie gekommen. Er strich das Geld mit gleich¬
gültiger Miene ein und griff danach nach Hut und Stock.

„Sie haben eS Ihrem Eigensinn und Hochmut zu verdanken, wenn Sie hier
am Hungertuchs nagen müssen," sagte er, „nehmen Sie meinen Vorschlag an. Sie
verdienen bei mir mehr, als Ihnen ein Kaufmann zahlen kann. Für den Unterhast
der Frau Maring werde ich dann schon sorgen; Ihre Stelle hier kan» ebenso gut
eine Schwester oder Diakonissin ausfüllen. Auf die paar Thaler Miete verzichte ich
auch. — Was? Sie lehnen auch das kurz ab? Na — wie Sie wollen. Aber das
sage ich Ihnen, auf die Miete warte ich im nächsten Quartale nicht so lange. Den
Nest von fünf Mark erwarte ich in acht Tagen. Sie brauchen das Geld nicht zu
schicken, ich komme selbst wieder. Vielleicht haben Sie sich dann die Sache besser
überlegt. Nichts für ungut, Frau Maring," wandte er sich gegen die stumm der
Unterhaltung beiwohnende Kranke, welche die Augen mit der Hand beschattete
und deren Brust nur leise Seufzer von Zeit zu Zeit entstiegen. „Man ist auch nicht
auf Rosen gebettet; Steuern und Abgaben werden rmt jedem Jahre größer und
die Mieten sinken immer tiefer." Dabei vergaß der Brave leider, sich zu erinnern,
daß er erst zum Herbst seine sämmtlichen Meter — etwa ein Dutzend kleine Beamte
und Hafenbedienstete— um zehn Prozent gesteigert hatte. Und doch galt er für
einen frommen, christlich gesinnten Mann, der alle Sonntage zur Küche ging und
das Amt eines ArmenvaterL in der Gemeinde bekleidete.

Hedwig atmete auf, als Sauer das Zimmer verlosten hatte. Stumm trat
sie an das Fenster und starrte durch die Scheiben, an die sich bei der draußen zu¬
nehmenden Ka te Eis anzusetzen begann. Ihr Busen hob sich zu einem tiefen Seuf¬
zer. DaS war heute schon der dritte Mensch, der sie wegen ihrer Schönheit für
seine niedrigen Zwecke auszunutzen trachtete, der sich nicht scheute, sie in einen Sumpf
hinabzuziehen und sie zu einem Leben zu zwingen, wie es sich ihre reine, edle Seel«
nicht schrecklicher ausdenken konnte. O sie hätte die Hände erheben und den Ver-
zweislungsschrsi aasrufen mögen: „Gott, Gott, was habeich  gethan, daß Du mich
so hart strafst!" Und wieder wie vorhin auf der Brücke schloß sie die Augen und
dachte über ihre und der Kranken trostlose Lage nach. Aber ihre Gedanken be¬
schäftigten sich diesssmal nicht mit der trüben Zukunst, sondern sie eilten zurück
in die Vergangenheit, zu ihrer frohen, glücklichen Jugendzeit. Wie war doch alles
anders gekommen, wie sie es sich einst gedacht hatte! Mit siebenzehn Jahren eine
Waffe, hatte sie schon frühe den bitteren Ernst des Lebens kennen gelernt. Noch
hörte sie die ermahnenden Worte der Mutter, welche diese auf dem Sterbebette an
sie richtete: „Mein heißgeliebtes Kind, wenn auch einst trübe dunkle Wolken dein
Leben zu verfinstern drohen, und das unerbittliche Schicksal dir alles rauben sollte,
woran dein Herz hängt, o dann bewahre dir eia reines Gewissen, ein demutvolles
Herz und den Glauben an den Allmächtigen. Das sind Schätze, welche dir Niemand
rauben kann." So halte die Theure, still Duldende zu ihr gesprochen, und sie hatte
diese Worte nicht vergessen, nie, nie, selbst dann nicht, als sie bald nach dem Tode
der Mutter die schreckliche Botschaft erhielt, daß ihr Later schon seit Wochen auf
dem Glunds des Meeres schlummere und sie jetzt wohl Veranlassung gehabt hätte,
mit veS Geschickes Mächten zu hadern. O sie hatte eine starke Seele, sie war die
rechte Tochter eines deutschen Seemanns. Wohl gab eS Stunden, in denen sie den
an sie herantretenden Versuchungen und Lockungen der Welt zu erliegen glaubte,
aber stets hatte ihr reiner Sinn, ihr sittliches Empfinden gesiegt über die Ränke
der Menschen. Lieber mit reinem Gewissen Unrecht dulden, als Mit einem Makel
behaftt in Sammet und Seide die Genüsse deS Lebens kosten, rief stets eine Stimme
in ihr.

Trotzdem Hedwig weit davon entfernt war, in ihrer Not etwas zu thun,
was sie später bereuen würde, so war sie sich der Schwere ihrer Aufgabe doch wohl
bewußt; und oft schon hatte sie die fleißigen Hände ermüdet in den Schooß sinken
lasten und geseufzt: „Es geht so nicht weiter!" Was sollte sie j tzt, nun sie auch
dre Arbeit für das Ladengeschäft verloren hatte, beginnen? D.e paar Thaler Pension
der Tante, welche diese als Witwe eines Schiffskap täns bezog, reichten gerade zur
Bestreitung der Miete und der allernotwendigstenAusgaben für die Kleidung. Früher,
bis vor einem Vierteljahr, war stets alles prompt bezahtt worden, denn der Sohn
der Kranken, welcher»n Berlin in Stellung war, Halts von seinem Salmr regel¬
mäßig einen kleinen Beitrag am Dionatsanfang zu den Unterhaltungskosten zuge»
schossen; es war Nichtv.el, aber nnt den wenigen Groschen, welche Hedwig durch
Handarbeit verdiente, hatte es doch für den kleinen bescheidenen Haushalt hin gereicht
Seitdem HanS aber als verschollen betrachtet werden konnte— man hatte fest bei¬
nahe drei Monaten Nichts mehr von ihm gehört— fehlte ihnen dieser Zuschuß sehr
im Haushalt. Krar kheit, strenger Winter, karger Verdienst zwang die beiden Frauen
jetzt zu Entbehrungen, wie sie dieselben nie vorher gekannt hatten. Hedwig hatte,
bis auf eine Halskette, bereits alle ihre Schmucksachen, welche sie einst von der
Mutter erbte, verkauft, aber damit war nur des dringendsten Not adgeholfen worden.
Und nun kam zu allem Unglück auch noch der Verlust der letzten Eianahmequelle.
Der Ladeninhader hatte ihr zwar die Arbeit nicht gekündigt, ab.r es verstau» sich
von selbst, daß sie das Haus des schamlosenM.-nschen nicht wieder betreten durfte.

(Fortsetzung folgt.)
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Urivat-Anzeigen.
A.ui äsui Zrülil in 03 .1w.

Nur einige Tage in der aufs eleganteste eingerichteten gegen jede Witterung
Schutz bietenden Bude.

^Vieu ! Zolles Weltberühmte kr« « !

sWechanische Kunst -Ausstellung.
Größte rotierende Gtas -Ztereoslropen -Allssteltniitz Deutschlands.

Ausgestellt ist Lsris I . , enthaltend:
„eine prachtvolle Reise durch Ita¬
lien » Savoyen ", „Montblanc Be¬
steigung", Schweiz und Frankreich.

Sämtl . Ansichten sind Naturaufnahmen,
auf Glas photographiert und plastisch und
naturgetreu dargestellt und werden mittels
Rotationsapparates dem Beschauer vorge¬
führt , sodaß eine jede Person die Aus¬
stellung bequem im Sitzen sehen kann,
ohne ihren Platz zu wechseln.

DV " Bitte dieses Geschäft nicht mit einem gewöhnlichenPanorama zu
verwechseln, da dasselbe einzig in seiner Konstruktion in Deutschland ist.

Eintrittspreis für Erwachsene 30 -A (Abonnemcntskarten für 2 Serien
L Person 50 -A , Kinder 15 -A Familienkarten für 4 Personen 1

Die Ausstellung ist täglich geöffnet von vormittags 10 Uhr bis abends
9 Uhr und fortwährend mit Gas beleuchtet.

Der Mefrher : D . Zölle.

1/2fache Größen für 20 m »d 40 Mg.

Genlner « 8 cüul»sett
in roten Dosen mit dem Kaminfeger.

DS " Biel besser alS Vaseline ! 'VS

cheutuer 's Wichse
in roten Dosen mit dem Kaminfeger,

erzeugt auch auf fettem Leder sofort wieder prachtvollen
Glanz.

Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und
die Firma des Fabrikanten

La .r1 Lsutksr in QvxMZsn.
Zu haben in Osl « bei Lugvn llnsiss.Lskutrmst ' ks.

unvxp !we!^ 8rsi'
Anerkannt beetes u . rickerstes f ' strotsum.

X -riioi ' . l; llnioll  1 ' tO slokli » nr :<I
v/r . «, -r ,r^ >» tz,

-r. , ,r«,» W
Lsre- -««-/" e/e , «« —̂2

> In 6alrv sollt XU Iiabon bei vsnl Sskensnn , 8
I in liirsau bol Ollo lürlle »' , in lisbsnrsll Psi kusl . Vvil . N

GchOcr ZPlj » ii>Rmnslmz.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spinnen,

Weben und Bleichen

Flachs , Häuf und Abwerg.
Der Spinnlohn beträgt für den Schneller s 10 Gebinde mit 1000

Umgängen - 1828 mstsr Fadenlänge 18 Pfennig . <1000 mstsr
Fadenlättqe -- - 0 '/« Pfennig )

Tie Bahufracht , sowohl des Rohstoffs alS auch der Garne und
Tücher übernimmt die Fabrik.

Die Agenten:
O. Ssknisnn , Aalw. Lkebeuzell.

Reichlicher Milchertrag bei Kühen , schwere
Kälber , fette Ochsen, gesunde , schöne Pferde
erzielt bei Gebrauch von

Tharley's kilglilchkin Milch- ir. Mastpulver.
- Tiefer vorzüglichste Futterzusatz bewirkt, daß das Vieh

geringes Futter nicht verwüstet, sondern zum größten Nutzen des Land
Wirts gerne nimmt. 10 Packete kosten̂ 1. 15. Alan verlange Prospekte.

Zu haben bei Hrn . Kaufmann ÜVL in ^ iobvNLSll,

Hoikio IM j'l'.MX Ö8!^ !lt'II s,I>tII'il !( !oi'

Baratt t'rert

in «rkictr

liaden !u Oalw üi äer Ks .> ttt 'seLeu Lirmersi

Rspkstt
7 . LrLUü,

Sslsge , Vsvkpsppsn,
> f^donii ' üknsn , ! solipp >s41 « n,

lilolLvsnasni , ttoiLpKssIsn,

°E L v . , - . LtattZart.

s
Zlehling garantiei 't
19 . Dezember 1893

«

irrt /
^X

lVlsiLvnbsvke »'

ircdsn 'bLU - IiQttsris
Gesamtgewinne : 1186 mit ^ 40000.
Originallose 1 16 Lose 15 -kL,
27 Lose 25 Porto u. Liste 30 -H,

empfiehlt Z . Loll 'MSioicSI 't,
Generalagentnr Siuttgsrt.

I
Kauptgewinne:

Alk . 15 .000 , 6000 , 2000
3 ä 1000 etc.

In Calw zu haben bei Friseur
Ed. Bayer.

Für

ausfrauen!
Annahme alter Wollsachen aller

Art gegen Lieferung von Kleider-, Unter¬
rock- und Mantelstoffen, Damentuchen,
Buckskins, Strick-volle, Portieren , Schlaf-
und Teppichdeckcn, in den neuesten
Mustern zu billigen Preisen , durch
kk. Lickmsnn , Ballenstedt a. Harz,

leistungsfähigste Firma.
Annahmestelle und Mustsrlager bei:

Vk. blssvkolcl Vf*vs . ,
Bischoffstr.

Uer Imsiel,  Z «^
bewährten und stets zuverlässigen

LLISLK's
ZruLt - LLramsllsii

(wohtschmeckenve Bonbons ).
Helfen sicher bei Husten , Heiserkeit,!
Brustkatarrh und Verschleimung.!

Durch zahlreiche Atteste als!
einzig bestes und billigstes anerkannt.!

In Pak . L 25 --K erhältlich bei»
Wieland L Pfleiderer in Calw,ß
Ernst Unger in Gechingen.

ikiAkks Aükkk-Ztkjükükllsit»
stehen nach wie vor
unerreicht da ; sie
sind das belieb¬
teste Wcihimchls-
gcschcilk für Kinder
über drei Jahre.
Sie sind billig , weil
sie viele Jahre hal¬
ten und stets er¬
gänzt und vergrö¬
ßert werden können.

Wer dieses hervorragendste aller Spiel-
nnd Beschäftignngsmittel noch nicht kennt,
verlange von der UnterzeichnetenFirma
die neue, reichillustrierte Preisliste , die
kostenlos versandt wird . Minderwertiger
Nachahmungen wegen achte man beim
Einkauf stets auf die obenstehendeFabrik¬
marke. Tie echten Kasten sind z»m Preise
von I , 2, 3. 4, 5 Mark und höher vorrätig
in allen feineren Spielwarm -Eeschnf-nr

des In - und Auslandes.

Ntll ! Richters Geduldspicie: Nicht zu
hitzig, Ci des Eolnmbns , Blitzableiter,
Zornbrcchcr , Grillcntötcr nsw., Preis
50 Pf . N n r echt mit Anke r!
F. Ad . Richter L Cie ., RudMadt . Thür.

Alleinverkauf bei:
.V. iki'. Vestvrlsi », t 'nln.

IIsdZr3 .11 dLdsn!

Dnnk.
Nachdem ich einige Jahre an Thränen-

sack Eiterung gelitten, verschieden« Mittel
vergeblich angewandt, vom Augenarzt in
Leipzig dreimal ohne Erfolg operiert
worden war, wandte ich mich an Herrn
l) r. msct . Bolbeding . homöop.
und prakt. Arzt in Düsseldorf,
Künigsallee 0 , und bestätige hierdurch,
daß ich nach einer gebrauchten Kur ge¬
heilt worden bin und kann Jedem der¬
artig Leidenden nur Herrn vr . Vol-
bsding warm empfehlen.

Oswald Lauschte,
Böttchermeister in Gröba b. Riesa in

Sachsen.

H .Lsr 'k3 .iiQt 'bLLts ? Ldr11 : 3.ts!

, Bests -md billigste Bezugsquelle k«r
Sgaravtirt neue, d-PV-n ge:eü->gt u. gewalchme.
zecht nordische

Zsttstzätzru.
DAir sersenbrn-wLfrci. gegen Nach». (IcdeS bi-
8 u-LitzcQnamm-oGttts rrsrte Bettfedern
'z per Pfd. f«-. so Pfg ., 80 Pfg .. 1 M . und

1 Lk. 25 Pfg . ; Grins prim » Halb-
danns » LM . 60 Pfg . »>. I M . M Pfg . :

« WeitzePolarsed . 2M . u. 2M . 50Pfg . ;
8 SilHerweiffe BettfeSeen 3 M .. » M.
Z SO Pfg . «. 4 Äk.; ferner Echt chinestsche
ZGan ;vauncn (ikl,rMkräft.)2M . 50Pfg.
Kund s M . Verpackung zum« ostenprelse. —
I Be! Betrügen von mindeftcnL 7LM. i,°toRabatt.

- S'ichtgcsallenLer bereitw. zurückgeiwmmen l»
p «-vl,en L Vo . ln Nei -konv t. Wests.

Lin Klüokssvdvew
bat joclsr im 8tu .Hk, üsr DiilLSr 8
IVIsst- unü k'rssspulvsr für
ZollWSlNS ver-vemset . vis RrkolAS
sinä Ks.uü übsrrasebsuil . ? sr Lobaoktkl
50 kk« . in <lsr I'säsrliLS 'sokeii LxstLsLs,

Druck und Verlag der L. OelsOläzer 'scheu Buchdrucker?i- Beranttvorülchl Bau! Adolfs  in Eal« .
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